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Das Abonnement 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für das II. Quortol 1887 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Im Feuilleton unſerer Zeitung bringen 
wir in den nächſten Tagen den intereſſanten Roman: 
„Auf der Bühne bes e n 
Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 
Romans nachgeliefert. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 


gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


— 


Der Czar und der Krieg. 


Ganz ausnahmslos hat ſich die Erkenntniß Bahn gebrochen, 
daß es dem gegenwärtigen ruſſiſchen Regierungsſyſtem nie und 
nimmer gelingen wird, die Macht des Nihilismus vollſtändig zu 
brechen; entweder muß der Czar zu einer Aenderung übergehen 
oder fortwährend fürchten, der zerſtörenden Gewalt im Innern 
ſeines Reiches zum Opfer zu fallen. Zu welcher Aenderung ſoll 
er übergehen? Alle einſichtigen Kenner der rufſiſchen Verhält ⸗ 
niſſe befürworten dringend Reformen und die Einführung einer 
Verfoſſung. Wahr iſt's, daß dieſem Wege große Schwierigkeiten 
entgegenſtehen, denn die altrucſtſche Partei, die Männer vom 
Schlage eines Pobedonoszew und Katkow, werden das „moderne 
Gift“, wie fie die Einführung einer Conſtitutton nennen, auf 
das Erbitterſte bekämpfen. Aber fie thuen das nicht im Intereſſe 

es Vaterlandes, ſondern in threm eigenen, und ihr Intereſſe 
in dasſelbe, welches engherzige und einflußreiche Leute in jedem 
jetzt verfaſſungsmäßig regierlen Lande vor Beginn dieſes Zu⸗ 
ſtandes hatten. Die Errichtung der Verfaſſung vernichtete den 
Einfluß dieſer Herren, darum ihr Widerſtand gegen alle Neue⸗ 
rungen. Und genau ebenio tft es in Rußland. Pobedonoszew 
und Katkow, die Anführer der Altruſſen und Panslaviſten, 
würden ihren ganzen, jetzt ungeheuren Einfluß auf den Czaren 
verlieren, wenn eine Verfaſſung käme, und alle bet dem jetzigen 
verrotteten Verwaltungsſyſtem intereſſirten Beamten würden den 
Laufpaß erhalten; daher der fanatiſche Widerſtand gegen jede 


Auf der ‚Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


a (1. Fortſetzung.) 

Es lag dies in meiner Abſicht; wollen Sie mich begleiten, 
oder ar zusammen an den Strand gehen? Es iſt ein 
prächtt er 1 und nach dieſer ſtaubdurchſchwängerten At⸗ 
moſphäre w A ein Gang ins Freie wohlthun. Ein Schau 
ſpiel haus iſt 1 nur mit Gasbeleuchtung zu ertragen.“ 

Sie traten hinaus in den hellen Sonnenſchein und ſchritten 
über die nun verlaſſen daltegende Paradeſtraße; als aber Mars 
tus ſich dem Strande zuwenden wollte, legte der Director die 
Hand auf ſeinen Arm. 1 

„Loſſen Sie uns na rer ohnung gehen, Markus; 
2 Kopf ſchmerzt mich und der Sonnen hei ar das nicht 

ex!“ 
Een Eſwas in der Stimme des älteren Mannes rief des 
lüngeren Aufmerkſamkeit wach. 

„Was in es? In irgend etwas geſchehen?“ ſtieß er 
haſtig hervor. 

„Ich glanbe nicht, ich hoffe nicht, — aber ich muß Ihren 
Etwas zeigen, Markus.“ 

Sie lenkt⸗ in die ruhige Seitenſtraße ein, in welcher Rob⸗ 
ſon eine hübſche, ebenerdige Wohnung inne hatte. Keiner von 
ihnen ſprach ein Wort, bis ſie das Wohnzimmer betraten. 

Daſſelbe war einfach, beinahe ärmlich eingerichtet, jo daß 
die große Photographie eines dunkeläugigen Kindes, welche in 
einem konbaren Rahmen über dem Schreibtiſch hing, ſofort ins 

uge ſiechen mußte und in dem eiafachen Zimmer nicht jo recht 
am Platze zu ſein ſchien. DIE Vorhänge am Fenſter waren zu⸗ 
„Idgeſchlagen, doch Herr Morris zog dieſelben eilfertig zuſam 


Reform. Und der Koiſer neigt dieſen Leuten fein Ohr, weil er 
für ſeine kaiſerliche Würde fürchtet. Der Czar ſollte erkennen, 
wie die Dinge ſtehen: Sein Vater wurde ungeheuer populär 
durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft, die auch den Intereſſen 
einiger Großen widerſprach; verliehe er ſeinem Volke die Ver⸗ 
foſſung, er würde das ganze ruſſiſche Reich, dieſen Koloß mit 
thönernen Füßen, neu beleben. 

Keine Verfaſſung!, ſagen die Altruſſen, wir wiſſen andere 
Mittel. Nach Innen blutige Strenge, nach Außen einen glor⸗ 
reichen Krieg. Der letztere wied die Nibiliften zerſchmettern. 
Das Letztere könnte wahr fein, wenn der Nihilismus ausſchließ⸗ 
lich volitiſchen Urſachen entſpränge; aber das iſt nicht der Fall. 
Der Nihilismus wurzelt in ſoctalen Mißverhältniſſen und kein 
noch jo ſiegreicher Krieg wird ihn darum beſeitigen. Hat man 
denn vergeſſen, wie der vorige Czar gerade nach dem gewiß po⸗ 
pulären und ſiegreichen Türkenkrieg mehr als jener unter den At- 
tentatsverſuchen der Nihiliſten zu leiden hatte, wie ſchnell die 
unſelige Kataſtrophe dem Kriege folgte? Darin liegt eine bitter» 
ernfte Warnung Rußland iſt ein Land der Verſchwörungen, 
ſeine Geſchichte weiſt zahlreiche traurige Epiſoden auf, man darf 
nicht vergeſſen, daß in Zukunft eine gewaltige Eruption im In⸗ 
nern des Czarenreiches noch viel eher moglich und wahrſchein⸗ 
lich iſt, als bisher. Einige verlorene Schlachten in einem neuen 
Kriege, und die politiſche Revolution im Innern des Landes 
wird losbrechen, ein ſtegreicher Krieg, und die unverſöhnlichen 
Nthiliſten werden ihre Anſtrengungen nur verdoppeln, das au» 
tokrotiſche Cäſarenthum zu ſtürzen. Die Thatſachen der früheren 
Jahre ſprechen unbedingt für dieſe Ausfichten im Falle eines 
neuen Krieges. Alexander III wird dieſe Zwangslage gewiß 
nicht verkennen, ganz abgeſehen davon, daß ein Krieg Rußland 
in unabſehbare Verwicklungen ſtürzen könnte, denn ein Bündntß 
mit Frankreich wird für das autokratiſch regierte Rußland immer 
unmöglicher. Am Sonntag find in Paris große Plakate an den 
Häusern angeſchlagen geweſen, in welchen in abſcheulicher Weiſe 
die „Richter des Henker's Alexander II gefeiert wurden, und ſo 
war es in einer ganzen Reihe anderer franzöſiſcher Städte gleich⸗ 
falls. Glaubt man denn, daß zwiſchen dem Czar von Rußland 
und dem radikal⸗republikaniſchen Frankreich wirklich eine tiefe, 
dauernde Freundſchaft möglich iſt? Nein! Dazu find die Un⸗ 
terſchiede zu groß. Alles, Alles ſpricht alſo dagegen, daß der 
Czar zur Bekämpfung des Nihilismus den Krieg erwählen ſollte. 
Er würde va banque ſpielen, und dabei im günſtigſten Falle 
doch nur äußerſt wenig, nicht einmal ſeine perſönliche Sicher⸗ 
heit, gewinnen. Leichten Sinnes beginnt der Czar keinen Krieg. 


Deulſcher Reichstag. 
(9. Sitzung vom 17. März 1887.) 

Eingegangen der freiconſervative Antrag auf Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes bei Eröffnung des Gewerbebetriebes. 
Das Präſidium wird ermächtigt, an Se. Maj den Kaiſer eine 
Gratulationsadreſſe zu deſſen 90. Geburtstage Darzubcingen. 
Die Abänderung des Marinepenſionsgeſetzes wird dann definitiv 
angenommen, die Abänderung des Servistarifes der Budgeteommiſſion 
debattelos überwieſen. 
Die Geſetzentwürfe betr. die Unfallverſicherung der Seeleute und der 
Arbeiter bei Bauten werden einer Commiſſion von 28 Mitgliedern 
überwieſen. 
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men; das helle Licht, welches in das Gemach ſtrömte, ſtand 
offenbar nicht im Einklang mit ſeiner Stimmung. 
„Haben Sie die „Times“ kürzlich geſehen?“ 
dem er ſich dem Schauſpieler wieder zuwandte. 
„Die Times?“ wiederholte dieſer lachend. „Mein lieber 
Morris, halten Sie mich für einen Millionär?“ Die täglichen 
Nachrichten ſind das einzige Blatt, deſſen Lektüre ich mir ge⸗ 
ſtatte.“ 

„Dann haben Sie alſo nicht geſehen — Sie ſind wohl der 
einzige Mann Namens Markus Robſon, welcher den Brettern 
angehört?“ 

„Ich glaube wohl. Sollte die Times ſich herbeige laſſen 
haben, eines jo obſkuren Mannes, wie ich es bin, Erwähnung 
zu thun?“ 

Der Schauſpieler ſprach heiter und ſorglos, während ſeine 
Blicke ſich mit dem Ausdruck der Zärtlichkeit auf das Bild rich⸗ 
teten, welches die Wand ſchmückte. Weder Sorge, noch Vorab: 
nung prach ans dieſen Zügen und während Eduard Morris ihn 
anblickte, fühlte er ſeine eigenen Emfindungen ſchwinden. 

„Ich denke, Sie ſollten fi dies einmal genauer betrachten,“ 
ſprach er mit guter geſpielter Gleichgültigkeit, indem er das 
fragliche Zeitungsblatt aus der Taſche zog, „vielleicht haben Sie 
es übrigens ſchon längſt geleſen, denn das Blatt iſt mehrere 
Tage alt. Sie finden Das, was ich andeute, in der zweiten 
Spalte der Inſerate.“ Und das Blatt in die Hand des Andern 
legend, wandte Morris ſich ab, um an das Fenſter zu treten. 

Die Sonne leuchtete vom Himmelszeit, die Kinder draußen 
lachten fröhlich. Im dem Zimmer Markus Robſon's aber 
herrſchte jo lange tiefes und ununterbrochenes Schweigen, daß 
Herr Morris ſich endlich beunruhigt vom Fenfter zurückwandte 
und ſeinen Freund anblickte. 

Markus jap am Tiſch und hielt das Zeitungsblatt zwiſchen 


fragte er, in⸗ 
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laſſen. 


Ueber das Unfallverſicherungsgeſetz für Seeleute entſteht eine län⸗ 
gere Debatte. 

Abg. Schrader (freif) wünſcht Aufnahme der Fiſcherei in das Ge⸗ 
fe und bezweifelt, ob zur Zeit die Rhederet die durch die Unfallverſiche⸗ 
rung entſtehenden Laſten werde tragen können. 

Staatsſecretär von Bötticher erwiderte, daß die Fiſcherei auch be⸗ 
rückſichtigt werden ſolle, das könne aber nicht in dieſem Geſetz geſcheben. 
Ebenſo gut wie die Induſtrie werde auch die Rhederei die Koſten der 
Unfallverſicherung tragen können. 

Abg. Gebbardt (natlib.). Spahn (Centrum), von Maltzabn⸗Gültz 
(conf.) waren im Allgemeinen mit dem Geſetz einverſtanden, erachteten 
aber einzelne Abänderungen als nöthig. f 

Abg. Woermann (natlib.) meinte, es ſei auf die Beſonderbeiten der 
Rhederei nicht genug Rückſicht genommen und behielt ſich ſpecielle An⸗ 
träge für die Commiſſion vor. N 

Das Unfallgeſetz betr. die Arbeiter bei Bauten verurſachte nur eine 
kurze, unweſentliche Debatte. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 


Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 


(29. Sitzung vom 17. März.) 

Eingegangen: Vorlage betr. die Fürſorge für Beamte in Folge 
von Betriebsunfällen. Das Präſidium wird beauftragt, Sr. Maj. dem 
Sa die Glückwünſche des Hauſes zu ſeinem 90. Geburtstage darzu⸗ 

ringen. a 

Dann werden die Secundärbabnvorlage und die Eiſenbahnverſtaat⸗ 
lichungsvorlage definitiv angenommen, das Geſetz betr. die Kantonge⸗ 
fängniſſe in der Rheinprovinz wird nach kurzer Debatte der Gemeinde⸗ 
commiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung; Sonnabend. (Kreis⸗Provinzial⸗Ordnung für die 
Rheinprovinz) 


Tagesſchau. 
Thorn, den 18. März 1887. 
Der Kaiſer empfing Donnerſtag den Grafen Perponcher, 
den Kriegsmiuiſter, General von Albedgll und Fürſten Fugger. 
Abends war muſikaliſche Soiree im Palais. 4 
Der Kronprinz von Oeſterreich ſtattete den fürſtlichen 
Herrſchaften, Mintuern und dem Grafen Moltke einen Beſuch 
ab und entſprach einer Einladung des Officierkorps des Kaiſer 
Franz⸗Regimentes zum Frühſtück. — Der Kronprinz lud den 
Afrikaretſenden Junker zur Tafel. 0 
Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern hat auch den natio⸗ 
nalliberalen Reichsiagsabgeordneten feines Landes ſeinen Dank 
für ihre Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage ausſprechen 


Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine Sitzung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtanden eine große Reihe von Vorlagen, 
die aber ſämmtlich ohne erhebliche Bedeutung und nicht von all⸗ 
gemeinem Intereſſe ſind. 5 

Heute Freitag nimmt das preußiſche Herrenhaus ſeine 
Arbeiten wieder auf. Was die Kirchenvorlage anbetrifft, ſo wird 
noch bekannt, daß ſich bei der Schluß⸗Abſtimmung in der Com⸗ 
miſſton der Biſchof Dr. Kopp der Abſtimmung enthalten hat. 
9979 rr 
ſeinen nervös zitternden Fingern; ſein Antlitz war todtenbleich, 
er blickte ſtarr vor ſich hin. 

„Markus!“ ſprach Herr Morris beſorgt. su 

Der junge Mann ſchrak zuſammen, als er feinen Namen 
nennen hörte, während zugleich eine Hand ſich leicht auf ſeine 
Schulter legte und das beſorgte Antlitz ſeines älteren Freundes 
zu ihm niederſah. Es war, als ob Markus daſſelbe nicht erkenne, 
dann aber athmete er plötzlich auf und ſtrich ſich mit müdem 
Ausdruck die Haare aus der Stirn. 

„Das Inſerat hat alſo wirkich auf Sie Bezug,“ fragte der 
Impreſarto, indem er auf das Zeitungsblatt wies, welches der 
Andere zwiſchen ſeinen Händen hielt; „antworten Sie mir nicht 
Markus, wenn Sie darüber zu ſchweigen vorztehen. Vielleicht 
war es unrecht von mir, daß ich Ihnen das Blatt zeigte; jeden⸗ 
falls handelte ich in der beſten Abſicht.“ 5 

Ein mattes Lächeln umſpielte die Lippen des Schauſpielers. 

„Sie haben Recht gethan“, ſprach er leiſe; ja, das Inſerat 
hat allerdings auf mich Bezug 5 

„Und auf ſte?“ fragte Morris, während ein Ausdruck von 
Schmerz die Züge Robſon's förmlich verzerrte. 

„Ja, und auf fie!“ entgegnete er mit unſicherer Stimme. 


II. 

Im Bureau des Rechtsauwalts. 
So büfter die Kunzlet der Herren Francis und Turnbull in 
Lincolm-Inn auch war, jo trug fie jedoch 0 Stempel von 
Wohlanſtändigkeit und Ehrbarkeit, welche glänzenden Juſtituten 
zu fehlen pflegt. Gerade dieſe Alte hrwürdigkeit in der Einrichtung 
des Ganzen legte Zeugnis ab für die Solidität der Firma, 
welche beretts fett einer ungezählten Reihe von Jahren die glei⸗ 
chen Räume inne hatte. Mochten Andere kommen und gehen, 
die Namen von Francis und Turnbull blieben unangetaftet auf 

der Glasplatte an der Eingangsthür. 


Die Entſcheidung liegt wieder, ſo heißt es, bei der Curie. Biſchof 
Kopp hat im Einverſtändniß mit derſelben feine Anträge einge⸗ 
bracht, und die Curie hat alſo über das Schickſal dieſer Anträge 
das letzte Wort zu ſprechen. Biſchof Kopp hat ſofort über die 
W innerhalb der Commiſſion Bericht an den Papſt 
erſtattet. 

Die Nachricht von der Verleihung des Schwarzen Ad⸗ 
lerordeus an den italteniſchen Miniſter des Auswärtigen. Gra⸗ 
fen Robilant, iſt verfrüht. Der Graf ſoll den Orden zum Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers erhalten, die Verleihung iſt aber noch nicht 
erfolgt. — Der Abſchluß des neuen Friedensbündniſſes zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien iſt aber doch als vollzogen 
zu betrachten; es gewährt den drei Staaten völlige Deckung auf 
dem Boden der Defenſive. 

Das Preußzſche Herrenhaus wird heute die Kleiſt⸗Retzow⸗ 
ſchen Anträge noch nicht berathen, ſondern einer Commiſſion 
zuweiſen. 

Die freiconſervative Partei hat einen Antrag auf Ein⸗ 
führung des Befähigungsnachweiſes im Reichstage eingebracht, 
der ſich jedoch von den bekannten Anträgen des Centrums und 
der Deutſchconſervativen unterſcheidet. Letzere wollen durchweg 
Meiſterprüfungen für alle Handwerte, die Freiconſervativen im 
Allgemeinen den Nachweis der beſtandenen Lehrzeit und einer 
dreijährigen Arbeit als Gehilfe, ſowie für einige, bei mangelhaf⸗ 
ter Ausführung Gefahr bringende Gewerbe eine techniſche Prü⸗ 
fung. Der erſte Befähigungsnachweis (Lehrzeit und dreijährige 
Gehilfenzeit ſoll geführt werden für die Gewerbe der Barbiere 
und Friſeure, Bäcker und Konditoren, Böttcher, Buchbinder, Bür⸗ 
ſten binder, Drechsler, Glajer Klempner, Korbmacher, Kürſchner, 
Kupferſchmiede, Maler (Anſtreicher), Nadler, Sattler, Schloſſer, 

Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Seiler. Stellmacher, Tapezie⸗ 
rer, Tiſchler, Töpfer, Uhrmacher, Weber, Wirker. Techniſche Prü⸗ 
fungen ſollen gefordert werden von Brunnenmachern, Dahdedern, 
Fleiſchern, Maurern, Schornſteinfegern, Stuckateuren Zimmerleu⸗ 
ten. Der Befähigungsnachweis kann auch durch Zeugniß einer 
ſtaatlich anerkannten gewerblichen Unterrichtsanſtalt erbracht 
werden; außerdem ſoll der Bundesrath befugt ſein, auch für 
andere, als die genannten Gewerbe, den Nachweis vorzuſchreiben. 

Die Budgeteommiſſion des Reichstages beendete Don⸗ 
nerſtag die Berathung des Militäretats. Geſtrichen wurde u. A. 
die Erhöhung der Commandozulage für Regiments⸗Commandeure, 
und die Forderung für einen Turnplatz der Kadettenanſtalt in 
Lichterfelde gekürzt. Heute wird die Etatsberathung wahrſchein⸗ 
lich beendet. 

Die ſoeialdemokratiſche Partei will keine weiteren 
Anträge in dieſer Reichstags ⸗Seſſion einbringen. 

Der Bundesrath genehmigte Donnerſtag u. A. die Vor⸗ 
lage betr. die Gebühren der Rechtsanwälte, Abänderung des 
Nahrungsmittelgeſetzes. 

Das Pferdeausfuhrverbot iſt dahin ergänzt, daß auch 
die Durchfuhr von Pferden durch das Reichsgebiet unterſagt 
bleibt, bezw. von der Genehmigung des Reichskanzlers abhängig 
gemacht wird. 

Die freiſinnige Partei feierte am Donnerſtag Profeſſor 
Virchow's 25 jähriges parlamentariſches Jubiläum durch ein 
Feſtdiner. 

Verſtorben iſt der bekannte Herſteller der nach ihm benann⸗ 
ten Malzextract⸗Präparate, Commiſſtonsrath Johann Hoff in 
Berl in, 61 Jahre alt. 

s Das Deuiſche Kreuzergeſchwader unter Admiral Kuorr if 
von Zanzibar in Kapſtadt angekommen. a 

In Frankfurt will ſich eine Geſellſchaft conftituiren, welche 
Briefe durch Poſtpackete von einem Ort zum anderen ſchicken 
und dort austragen laſſen will. Die N. A. 8. theilt mit, die 
Reichspoſtverwaltung betrachte ein ſolches Verfahren als unge⸗ 
ſetzlich und werde eventuell dagegen vorgehen. 

Die erſten aus Witu⸗ Tabak angefertiaten Cigarren find 
im Bureau des Deutſchen Colonialvereins eingegangen. Sie 
ſollen nicht übel ſein. 

In Mülhauſen i. E if der Möbelhändler Munzer we⸗ 

Theilnahme an der Patrioteniiga in Paris verhaftet. 

Bei der Erſatzwahl für Rickert im Wahlkreiſe Varel wird, 

wie es heißt, dem freiſinnigen Träger der nationalliberale Meier⸗ 

Bremen entgegengeſtellt werden. Die Socialdemokraten enthalten 


gen 


Herrn 


ſtellung?“ 
„Nein, ich habe keine beſtimmte Abmachung, daß ich zu kom⸗ 


men habe,“ erwiderte Markus ruhig, „aber ich wünſche trotzdem 
Herrn Francis zu ſprechen.“ 

„Das ift unmöglich, Herr Francis empfängt Niemanden, 
der nicht vorher bei ihm angeſagt wäre. Herr Turnbull allein 
macht mitunter eine Ausnahme von dieſer Regel, aber auch nur, 
wenn es ſich um eine ganz beſonders wichtige Angelegen⸗ 
heit handelt; Herr Francis läßt ſich nie zu folder Conceſ⸗ 
ſion herbei.“ 

„Ich wünſche aber Herrn Francis zu ſprechen,“ entgegnete 
Markus haſtig, indem er leicht die Farbe wechſelte, als ob der 
Gedanke ihm unangenehm wäre, daß er zu einem Andern geführt 
werden ſolle, als zu dem Mann, welchen er zu sprechen verlangt 
hatte. „Was ich zu reden habe, muß ich mit Herrn Francis ſpre⸗ 
chen. Die Sack iſt von Wichtigkeit. Iſt er jetzt frei? Wenn 
das der Fall iſt, dann glaube ich, — nein, dann bin ich ſogar 
gewiß, daß er mich empfangen wird. Wollen Sie ihm gefälligst 
meine Karte bringen und ihm jagen, daß ich hier bin? Sie dürf⸗ 
ten ſich damit einige Mühe und mir weſentliche Verzögerung 
erſparen,“ ſetzte er mit einem Anflug von Hochmuth hinzu, wel⸗ 
cher etwas Imponirendes hatte. 

Der Schreiber griff nach der Karte und verließ achſelzuclend 
das Zimmer. 


Markus wartete mit einem beſorgten Ausdruck in dem 


et den deutſchen Kandidaten zum Reichstagsabgeordneten 
gewählt. 

Ueber die neue Brauntweinſteuervorlage wollen die 
„Hamb. Nachr.“ Folgendes erfahren haben: Es handelt ſich zu⸗ 
nächſt nur um eine proviſoriſche Steuer. Man will dieſelbe ſo 
bemeſſen, daß der Ertrag gerade ausreicht, das jetzt vorhandene 
Deficit und den aus der Militärvorlage reſultirenden Mehrbe⸗ 
darf, zuſammen alſo etwa 50—55 Millionen Mark, zu decken. 
Ob hierzu eine Steuer von 30 Pfennigen pro Liter genügen 
wird, bleibt näherer Prüfung vorbehalten. Die Erhöhung der 
Steuer auf 60, dann, 80 und ſchließlich 120 Pfennige pro 
Liter iſt von der Verſtändigung der maßgebenden Parteien ab⸗ 


ängig.“ 

Ein Ausſchuß der Vorſtände von 30 deutſchen Berufs- 
genoſſenſchaften hat die Genoſſenſchaftsvorſtände behufs Begrün⸗ 
dung eines Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften zu 
zu einer conftituirenden Verſammlung zum 27 Juni nach Frank⸗ 
furt a. Main geladen. Auch der Präſident des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes, Bödiker, hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

Der gegenwärtige Reichstag weiſt 13 katholiſche Mit⸗ 
glieder auf, welche der Centrumsparkei nicht angehören. Davon 
haben ſich acht den Nationalliberalen angeſchloſſen, nämlich Dr. 
Buhl, Burkhardt, Dr. Eſſer, von Fiſcher, Günther » Naumburg, 
Keller⸗Immenſtadt, Noppel und Sedlmayr, vier der Reichspartet, 
nämlich Fürſt von Hatzſeldt⸗Trachenberg, Lohren, Frhr. von Ow, 
Herzog von Ratibor; endlich Freiherr Schenck von Stauffenberg, 
welcher zur freifinnigen Partei gehört. 


Aus Paris wird weiter gemeldet: Boulanger's Vorgehen 
gegen den Kammerausſchuß für Militärweſen hat ſo ſchlechten 
Eindruck in Paris gemacht, daß der General ſich zu einem Ent⸗ 
ſchuldigungsſchreiben bequemt hat. Wahrſcheinlich wird die Dif⸗ 
ferenz nun gütlich ausgeglichen. — Leſſeps wiederholt trotz aller 
Anfeindungen der ruſſenfreundlichen Preſſe ſeine warmen Worte 
über Deutſchland. Er betont öffentlich, es liege in Frankreich's 
Intereſſe, Freundſchaft mit Deutſchland zu halten. 

Die italieniſche Regierung hat den in Maſſauah com⸗ 
mandirenden General Gené abberufen, weil derſelbe dem abeſſy⸗ 
niſchen General Ras Alula eine Anzahl beſchlagnahmter Ge⸗ 
wehre hat aushändigen laſſen, um die Freilaſſung der gefange⸗ 
nen Expedition des italieniſchen Grafen Salimbeni zu bewir⸗ 
ken. Man will in Rom alſo den Abeſſyniern nicht das geringſte 
Zeichen von Schwäche geben. 

Die bulgariſche Regierung gelangte in Beſitz ſchriftli⸗ 
cher Beweiſe, vaß die Verſchworenen den Plan hatten, Sofia an⸗ 
zuzünden. Karawelow und Nikiforow haben davon Kenntniß ge 
habt und bleiben nun in Haft, bis die Unterſuchung beendet if. 

Der Gewinner des Haupttreffers der ſerbiſchen Prämien⸗ 
anleihe iſt, wie aus Belgrad berichtet wird, der junge Kronprinz 
Alexander von Serbien. Der Gewinn beträgt 120000 Franken 
in Gold. — Der ſerbiſche Archimandrit Nikodius hat ſich er⸗ 
ſchoſſen. — Als Vertreter des Königs Milan und Ueberbringer 
eines eigenhändigen Glückwunſchſchreibens für Kaiſer Wilhelm 
reiſt der bisherige ſerbiſche Kriegsminiſter General Horvatowſch 
nach Berlin. 

Die Strikes in Belgien haben wieder ein drohendes Ge⸗ 
ſicht angenommen. Aus Mons wird telegraphirt: Wegen eines 
Strikes der Steinbrucharbeiter in Soignies iſt ein Bataillon 
Jäger nach dort aufgebrochen und die übrigen Truppen conſignirt. 

General Cordova iſt am Donnerſtag von Madrid nach 
Berlin abgereiſl. Derselbe wird dem Kaiſer Wilhelm ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben der Regentin überreichen. 

Aus Petersburg liegen keine thatſächlichen neuen Nach⸗ 
richten über den Attentatsplan vor, da die Unterſuchungen ſehr 
geheim geführt ſind. Die Verhaftung zahlreicher Nihiliſten ſteht 
aber feſt. Die Londoner Nachricht vom Beſtehen eines Kom⸗ 
plotts zur Einführung einer Verfaſſung iſt unbegründet. Der 
Czar zeigt ſich ruhig und heiter, am Hofe iſt aber die Stim⸗ 
mung ſehr gedrückt, ebenſo ſieht's in der Bevölkerung aus. Wie⸗ 
ner Privatmeldungen berichten, die verhafteten Studenten ver⸗ 
weigerten jede Ausſage. 

Die Moskauer Zeitung des Herrn Geheimrath Katkow 
ſcheint jetzt wirklich den Verſtano verloren zu haben. Nahe 
dran war ſie manchmal ſchon Das edle Blatt behauptet in 
frechſter Weiſe, die bulgariſchen Hinrichtungen ſeien ein mit bul⸗ 
gariſcher Wildheit gemiſchtes Werk der Deutſchen! Die Regen ⸗ 
ten hätten als Werkzeuge der grauſamen deutſchen Politik ge⸗ 
handelt, welche eher die ruſſiſche Occupation zulaſſe, als einen 
freiwilligen feſten Anſchluß Bulgariens an Rußland. 

Von der Prinzeſſin Likelike von Hawai iſt in dieſen 
Tagen viel die Rede geweſen. Ste ſollte ſich freiwillig dem 
Hungertode geweiht haben, was aber nicht wahr iſt. Nunmehr 
liegen directe und ausführlichere Nachrichten aus Honolulu vor, 
— PF 


Blick der dunklen Augen, einem Ausdruck, der nicht von ihm 
gewichen war, jet. er ſich vor einigen Stunden auf dem Bahn- 
hof der kleinen Provinzſtadt, in welcher die Geſellſchaft, der er 
angehörte, ſich gegenwärtig befand, von Eduard Morris ge- 
trennt hatte. 

Wentge Augenblicke ſpäter kehrte der Schreiber zurück, in 
ſeinen Zügen ſtand deutlich der Ausdruck unverhohlener Ueber 
raſchung zu lefen. 

„Herr Francis wird Sie empfangen, 
ſo freundlich ſein, mir zu folgen!“ 

Er ſchritt voran nach dem oberen Stockwerk des Hauſes 
und war eben im Begriff, an eine Thür zu pochen, als Markus, 
ſichtlich aufgeregt, die Hand auf ſeinen Arm legte. 

„Warten Sie gefälligſt einen Augenblick“, ſprach er ernſt, 
während ein leiſes Beben durch ſeine Stimme ging. „Herr 
Francis iſt vermuthlich allein? Mein Geſchäft tft ſtreng priwa⸗ 
timer Natur“. 

„Sein Sekretär iſt bei ihm“, erwiderte der Schreiber, be⸗ 
ſtürzt über die Erregung des Anderen. „Sie wiſſen doch wohl, 
daß der alte Herr blind iſt. 


mein Herr; wollen Sie 


„O, ja, aber ſein Secretär, iſt derſelbe —“ 
„Herr Johannes Francis iſt der Secretär ſeines Vaters, 
mein Herr“. 


„Herr Johannes Francis?“ wiederholte Markus, indem er 
ſich, wie in tiefe Gedanken verſunken, an die Stirn griff, „Ich 
ſinne eben darüber nach“, ſprach er dann lächelnd, „ob ich mit 
Herrn Johannes Francis bekannt bin, aber, wie ich glaube, bin 
10 ihm fremd und er iſt es mir; ich bin bereit, Ihnen zu 
olgen®, 

Markus warf einen Blick durch das Zimmer; es hatte faſt 
den Anſchein, als ob ihn daſſelbe eben ſo vertraut ſei, als die 
Glasplatte an der Thür es ihm gemein. 

Es war ein großer Raum, hell erleuchtet durch drei Fenſter, 


denen wir Folgendes entnehmen: Die Prinzeſſin ſtarb am 2. 
Februar nach nur dreiwöchentlicher Krankheit. Im Jahre 1851 
geboren, hat ſie ein Alter von 36 Jahren erreicht. Als die jüngſte 
Schweſter des Königs Kalakaua war fie die Tochter des hawali⸗ 
ſchen Häuptlingspaares Kapaakea und Keohokalole. Am 22. 
September 1870 heirathete die 19jährige Prinzeſſin den Englän- 
der Archibald Scott Cleghorn, Mitglied der Pairskammer und 
des Geheimen Staatsrathes des Königreich Hawat. Sie war 
das einzige Mitglied des hawaiiſchen Königshauſes, das mit Lei⸗ 
besnachkommen geſegnet war, und ihr einziges Kind, die jetzt im 
12. Lebensjahre ſtehende Prinzeſſin Katulani tft ſomit die einſtige 
Erbin des Thrones der Sandwichinſeln, auf den die andere, 
noch lebende Schweſter des Königs, Prinzeſſin Lintlocalant, den 
erſten Anſpruch hat. Die verſtorbene Prinzeſſin hatte eine gute 
Erziehung erhalten, ſprach fließend engliſch und zat mit ihrem 
Gemahl Reiſen nach Auſtralten und Kalifornien gemacht. Sie 
erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit und ihr Begräbniß folgte 
unter großem Pomp. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Marienburg, 16. März. In der vorgeſtern hier⸗ 
ſelbſt im kleinen Saale des Geſellſchaftshauſes ſtattgefundenen 
Sitzung des Vorſtandes des Centralvereins weſtpreußiſcher Bie⸗ 
nenwirthe wurde beſchloſſen, die nächſte Generalverſammlung 
weſtpreußiſcher Bienenwirthe am 13, April d. J. hierſeldſt ab⸗ 
zuhalten. Nach Erledigung interner Angelegenheiten des Vereins 
wurde ſodann der Antrag des Herrn Schwaan ⸗Wittenfelde, eine 
Lehrſchule für rationelle Bienenzucht ins Leben zu rufen, zum 
Beſchluß erhoben mit dem Vornehmen, über die Ausführung 
dieſes Planes in der gedachten Generalverſammlung das Nähere 
zu berathen und zu beſchließen. 

— Marienburg, 17. März. Geſtern Nachmittag wurde 
die am Sonntag entgletſte Maſchine nebſt Tender und Packwa⸗ 
gen in den Bahnhof geſchafft, und es wurden alsdann auch die 
übrigen an der Weiche gelegenen Geleiſe in befahrbaren Yuftand 


verſezt, jo daß nunmehr dieſe Theilſtrecke wieder vollſtändig be⸗ 


triebsfähia iſt. 

— Neufähr, 17. März. Am Sonntag früh fuhr der 
Fiſcher Schmidt aus unſerem Nachbardorfe Krakau mit ſeinem 
Sohne zum Dorſchfange auf die See. Bei dem furchtbaren 
Sturme iſt das Boot gekentert. Die Trümmer deſſelben find 
an den Strand getrieben; von den Leichen iſt noch keine gefun- 
den. Die Familie des Sch. lebte in äußerſt dürftigen Verhält⸗ 
niſſen. Die Leiche des am vorigen Dienflag verunglückten 
Fiſchers Lappnau iſt bereits gefunden. — Die Fiſcher haben 
überhaupt durch den Sturm ſchwere Verluſte erlitten; denn alle 
weiter in die See hinausgeſtellten Störnetze find entweder ganz 
verſchwunden oder arg beſchädigt. Manche Fiſcher finden nicht 
einmal die Anker ihrer Netze. Auch im Forſte der Nehrung 
hat der Sturm großen Schaden verurſacht. Viele Fichten find 
entwurzelt worden. In der Niederung find einige Häuſer ſchwer 
beſchädigt. 

— Memel, 15. März. Der Kleinwirth Daugulis aus 
Raiſchen, Kirchſpiels Crottingen, war am vergangenen Sonnabend 
mit ſeinem Fuhrwerk nach der Stadt gefahren. In der folgen ⸗ 
den Nacht fanden ſeine Angehörigen Wagen und Pferde im 
Teiche vor, der auf dem heimathlichen Gehoͤfte ſich befindet. Die 
Pferde wurden noch lebendig herausgebracht, der vollſtändig 
durchnäßte Beſitzer ſelbſt war aber bereits tot und ſteifgefroren. 

— Inowrazlaw, 17. März. Am 21. d. M., ais am 
Vorabende von Katjerd Geburtstag veranſtalten ſämmtliche hie⸗ 
figen Gewerke einen Fackelzug. Wie wir hören, iR ein größeres 
Kommando von berittenen Gendarmen aus den Umkreiſen beor⸗ 
dert worden, an dieſem Zuge Theil zu nehmen. 

— Bromberg, 17. März Ein Einwohner von Goldmark 
hat am vorgeſtrigen Tage ſeine Ehegattin gelegentlich eines 
Streites erſchlagen. Der Mörder iſt dem hieſigen Juſtizgefäng⸗ 
niß eingeliefert worden. 

— Pillau 16. März. Der geſtern hier eingekommene und 
bereits nach Königsberg weiter gegangene Dampfer „Kant“ brachte 
die Nachricht her, daß er zwiſchen Rixhöft und Hela zwei Schoo⸗ 
ner auf Stand bemerkt habe, ſich denſelben aber des unruhigen 
Welters wegen nicht nähern konnte. Man vermuthet nun, daß 
diefes zwei der hier in Winterlage geweſenen und Sonnabend 
nach See gegangenen Schooner ſein werden, welche in der dar⸗ 
auf folgenden ſchrecklichen Nacht auf Strand geſetzt find. Ueber 
den Verbleib der Beſatzung iſt nichts bekannt. — Die am Mon- 
tag gegen Abend zwiſchen dem Haffeiſe in Gefahr ſchwebenden 
23 Fiſcherkähne aus Peyſe find von den Dampfern „Piiot“ und 
„Rapp“ ſämmtlich glücklich hier eingebracht worden. In Folge 
der Kälte theilwelſe erſtarrt, fielen einige Fiſcher in das Waſſer, 
wurden jedoch gerettet Der Fiſchmeiſter Tiedmann von hier 
welche die Ausſicht auf einen freien Platz geſtatteten; mehrere 
Bücherkäſten, ein großer Schreibtiſch, Regale an den Wänden 
und eine Garnitur Fauteuils nebſt einer Chatjelongue bildeten 


die Einrichtung des Zimmers. 

Zwei Herren befanden ſich in demſe ben. Der Eine, ein 
ergrauter Mann altmodisch, aber mit peinlicher Genaulgkeit ge⸗ 
kleidet, lehnte am Kamin und blickte mit einer gewiſſen Span- 
nung nach der Thür hin. Der Andere ſaß vor dem Schreib- 
tiſch; ſein leichter Sommeranzug, mit dem weitoffenen Hemd⸗ 
kragen bildete einen eben ſo ſchroffen Kontraſt zu der Kleidung 
ſeines Vaters, wie feine ganze behäbtge, gutmüthige Erscheinung 
von den fireng geſchnittenen Zügen ſeines Vaters verſchieden war. 
Auf den jüngeren Mann richteten ſich Robſons Augen zuerſt, 
als er das Zimmer betrat; fie ruhten eine Sekunde lang pri. 
fend auf ihm, ehe er ſich mit einem Seufzer der Erleichterung 
En bon? 

„Her Robſon? fragte der alte Rechtsanwalt. während gleich 
zeitig der Sohn ſich erhob, um den Schauſpieler mit einer höfli⸗ 
chen Verbeugung zu begrüßen. 

„Vielleicht wiſſen Sie nicht, mein Herr, daß mein Pater 
blind if," ſprach der junge Mann leiſe, indem er Robſon einen 
Stuhl hinſchob. „Sie müſſen deshalb meine Gegenwart ent- 
ſchuldigen, ob zwar die Geſchäfte, welche Ste herführen, wie ich 
weiß, ſtreng privater Natur find; ich bin der Sekretär mei⸗ 
nes Vaters.“ 5 

Markus verneigte ſich; der alte Mann trat vom Kamin weg 
nahm nun ſeinerſeits ebenfalls vor dem umfangreichen 

Platz. Er bewegte fi frei und ohne jede Aengſt⸗ 
lichkeit, offenbar wußte er die Stelle, an welcher Markus ſaß, 
denn zuweilen wandte er ſein Geſicht dahin. 
| FCortſetzung folgt. 


und 
Schreibtiſch 


— 


fuhr heute mit dem Dampfer „Napp“ und zwei Kähnen nach 
dem Haff, um bie beiden auf dem Roſenberger Steinriff geſtrandeten 
Fiſcherböte aus Gr. Heydekrug zu bergen, was demſelben auch nach 
mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang. Die Inſaſſen der 
Boote find am Sonntag von Roſenberger Fiſchern gerettet worden. 
— Poſen, 16. März. Ueber die Rettung des polniſchen 
Bodens ſpricht ſich Dr. Theodor Kalkſtein in einer polniſchen 
Broſchüre unter dem Titel: „Unſere Lage“ dahin aus: „Die 
Aufgabe, welche ſich die polniſche Rettungsbank geſtellt habe, jet 
unausführbar, da dieſe unmöglich die Goncurrenz mit den 100 
M., mit denen die Anſiedelungscommiſſion operirt,) aushalten 
könne; im günſtigſten Falle werde dieſe Bank das ſein, was jede 
andere Bank ifl, d. h. eine Institution, welche für den Gewinn 
einer Anzahl von Kapitaliſten arbeitet.“ Der Verfaſſer der 
Broſchüre iſt der Anſicht, daß, um der ihn für das Polenthum 
ſchädlichen Wirkung des 100 Millionenfonds vorzubeugen, Acker⸗ 
bau⸗Genoſſenſchaften in's Leben gerufen werden müßten, welche 
auf denſelben Grundſätzen baſtren, wie die Vorſchußvereine, und 
daß ferner, um die „innere Coloniſation“ zu fördern, Parzellen 
größerer Güter bäuerlichen Wirthen in Pacht übergeben werden 
müßten. 


Jo c ales. 


Thorn, den 18. März 1887. 


— Sturmwarnung. Von der deutſchen Seewarte in Hamburg 
wird folgendes Telegramm verſandt: Ein Maximum über der Oſtſee 
in Wechſelwirkung mit einer Depreſſton über der Adria macht ſtürmiſche 
öſtliche Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen find angewieſen, den 
Signalball aufzuziehen. 

— Prämien. Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg 
hat denjenigen Arbeitern, welche auf ihren Bahnhöfen in den Eiſen⸗ 
babn⸗Werkſtätten mindeſtens 25 Jabre lang in Arbeit geſtanden baben, 
(und es find deren mehrere Hundert) einmalige Prämien von je 30 Mk. 
auszablen laſſen. 

— Kaufmänniſcher Verein. Der für Sonntag den 20. d. Mts. 
angekündigte Vortrag des Herrn Gymnaſtallehrers Bungkat fällt an 
dieſem Tage aus und iſt auf Mittwoch, den 23. dſs. Mts., 
Abends s Uhr verlegt. Bezüglich des Lokals, in welchem der Vortrag 
gehalten wird, iſt nichts geändert. 

— Im Handwerker⸗Berein bielt geſtern Abend, in einer nur 
mäßig beſuchten Verſammlung, der Herr Lehrer Moritz den angekün⸗ 
digten Vortrag über den Dichter Chriſtian Friedrich Daniel Schubart 
und entrollte in warmen Worten ein ergreifendes Bild des boch⸗ 
begabten, aber durch feine eigenen Thorbeiten und Ausſchweifungen früb⸗ 
zeitig zu Grunde gegangenen Dichters, ſeine wechſelvollen Lebensſchickſale 
und ſeine Werke. An den intereſſanten Vortrag ſchloß ſich, nachdem der 
Vorſitzende des Vereins, Herr. Borkowski, dem Vortragenden den Dank 
der Berfammiung ausgeſprochen hatte, eine längere Beſprechung. 

— Theater. „Die Goldfiſche“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
Franz von Schöntban und Guſtav Kadelburg, das war die Novität, mit 
welcher die zweite Hälfte der Tbeaterſaiſon geſtern eröffnet worden iſt. 
Man kann ſich bei einem Luſtſpiele wie, „die Goldfiſche“ eigentlich mit 
dem Hinweise auf die heitere Stimmung begnügen, die es während des 
Abends hervorgerufen, und Namens des Publikums den Schauſpielern 
für deren Leiſtungen danken; es nachträglich unter die Loupe nehmen, 
zergliedern und nachforſchen, wo dem Autor etwa eine Schwäche unter⸗ 
gelaufen, das beißt ſich ſelbſt um den Genuß bringen, den uns das frobe 
Lachen darüber gemacht bat. Die beiden Autoren erzählen uns allerlei luſtige 
Geſchichten von drei Liebespaaren, erwecken unſer Intereſſe für ibre 
Figuren, und würzen ihre Fabel mit einer Fülle von Scherzen und gut⸗ 
mütbigen und barmlofen Späßen. Wenn der Vorbang des erſten Actes 
in Höbe geht, tanzen die Paare einen Lancier, und wenn er bei dem 
Schluſſe des erſten Actes fällt, wirbeln fie im Walzertakt einber. Einige 
ziemlich gewaltſam berbeigeführte Mißverſtändniſſe ſpannen die Situa⸗ 
tion, aber nur kurze Zeit, denn die gefährlichen Knoten löſen ſich ſebr 
ſchnell und die Menſchen ſtehen wieder mit lachender Miene vor uns, 
plaudern und ſchmollen, und ebe man ſich defien verfiebt, wird das Luſt⸗ 
ſpiel mit einer dreifachen Verlobung gekrönt. Wer wäre den Fiauren, 
dem ſchneidigen Lieutenant, dem unbeholfenen Künſtler, der klugen Frau 
und dem naiven jungen Mädchen, die uns die Autoren als die Helden 
ibres Luſtſpiels vorführen, nicht ſchon anderwärts auf der Bühne be⸗ 
gegnet. Aber die bühnenkundigen Verfaſſer verſtehen es, neue Situatio⸗ 
nen zu ſchaffen, den Dialog ſchwungvoll und berzlich zu machen und 
dadurch den Zubörer zu erwärmen, wohl auch die Requifiten, eine an⸗ 
gefangene Stickerei oder die Hermesbüſte von Prayitele® mitſpielen zu 
laſſen, und wenn es nur zu dem Zweck wäre, um durch den Umſtand, 
daß die letztere keine Arme hat, ein paar Leutchen, die für die Ehe zu 
taugen ſcheinen, daran zu erinnern, daß ſie von ihren Armen einen um 
ſo ausgiebigeren Gebrauch machen können. Das thaten denn auch Herr 
Gilzinger und Frl. Harryes mit fo friſchem Humor, daß Jedermann 
ſeine Freude daran batte. Herr Bilzinger ſchuf im Uebrigen die Figur 
eines Schuldenmachers und Müßiggängers als eine meiſterbafte 
Cbaracterſtudie, die er lebenswahr und dißcret durchfübrte. Frau Di⸗ 
rector Hannemann war wieder ganz die kluge, gütige Frau, die Anderen 
m ihrem Glücke belfen möchte und dabei durch allerlei Herzens noth ſich 
ſelbſt einen Fleck Erde erobert, wo das Glück erblüht. Ibr friſches 
Lachen, ihre natürlichen Herzenslaute, ibre vor Nübrung erzitternde 
Stimme, das Alles klang zuſammen und gab dem Publikum Gelegen⸗ 
beit, ſich an der geiſtvoll angelegten, lebenswarm und temperament⸗ 
voll durchgeführten Schöpfung zu erfreuen. Herr Keſter war ihr Parts 
ner und entwickelte ein lebendiges Spiel und eine zu Herzen gehende 
Beredtſamkeit. Herr Großmann und Frl. Waldow bildeten das dritte 
Liebespaar und die komiſche Verdutztbeit des Einen, die beitere Unbe⸗ 
fangenbeit der Anderen übten eine recht glückliche Wirkung. Die Herren 
Seyberlich, Nebberg und Goldberg waren mit kleineren Rollen bedacht 
und ſuchten denſelben gerecht zu werden, obne daß ihnen dies ganz 
gelungen wäre, ſo z. B. bätten wir es im Intereſſe des Stückes lieber 
geſehen, wenn Herr Seyberlich ſich etwas mehr vor den nicht zur Rolle 
gehörigen Uebertreibungen und Faxen in Acht genommen, Herr Rebberg 
der Wiedergabe der Figur des Oberſt von Felſen in Sprache und Geſten 
mehr Sorgfalt gewidmet hätte. Das Enſemble rundete ſich vorzüglich 
ab und nach der Stimmung des Publikums läßt ſich nicht bezweifeln, 
daß die „Goldfiſche“ auch bier einen durchſchlagenden Erfolg erzielt 
haben. 

— Zur Nichtigſteuung unferer Mittheilung über die Verſamm⸗ 
lung in der Sitzung des Lehrer⸗Vereins am 12. d. Mi. in Nr. 62 
unſerer Zeitung werden wir erſucht, darauf binzuweiſen, daß in der 
betreffenden Sitzung Beſchlüſſe über die Geſangsübungen nicht gefaßt 
worden, dieſelben auch nicht Gegenſtand der Beſprechung geweſen ſind. 
Wir bemerken dazu, daß uns die Mittbeilung, die ja auch ganz harmlo⸗ 
ſer und nebenſächlicher Natur war, aus einer Quelle zugegangen iſt, die 
wir als genau unterrichtet anzuſehen vollen Grund batten. 

— Erlebigte Stellen für Militär- Anwärter. Allenſtein, 
Magiftrat, Stadtwachtmeiſter und Polizeibeamter, das Anfangsgehalt 
beträgt 750 Mt, nebſt 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 75 Mk. Klei⸗ 


dergeld. Grunau, Poſtagentur, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt, 60 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Heiligenbeil, Königliches Amtsgericht, Kanz⸗ 
leigebilfe, 30 — 40 Mk. monatlich. Liebwalde (per Chriftburg) Gemein⸗ 
dekirchenrath, Glöckner, Kirchendiener, Todtengräber, 140 Mk. 

— Kirchenchor. Der altſtädtiſche Kirchenchor hält Sonnabend, 
den 19. d. Mis. Abends 8 Uhr in der Singklaſſe des Königl. Gymnaſiums 
eine Probe behufs Aufführung eines Chores zur Feier des 90. Ge⸗ 
burtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers ab. — Die Mitglieder des Chors 
ſowie ſonſtige Freunde des Geſanges werden um recht rege Theilnahme 
erſucht. 

— Ein hundert Jahre altes Schriftſtück. Ein „Lebrbrief“, von 
dem Bromberger Schneidergewerk gerade jetzt vor hundert Jahren aus⸗ 
geſtellt, iſt der dortigen „Oſtd. Pr.“ zur Verfügung überlaſſen worden. 
Der weſentliche Wortlaut iſt gedruckt und nur das auf die perſönlichen 
Verhältniſſe Bezügliche handſchriftlich an den betreffenden leergelaſſenen 
Stellen eingetragen. Das altehrwürdige Schriftſtück lautet: 

War Beyſitzer⸗ und Aelterleute des Gewerks der Schneider in 
der Königlichen Preußiſchen und Churfürſtlichen Brandenburgiſchen in 
dem Netz Diſtrikt belegenen Hauptimmediat und Handels- Stadt 
Bromberg Thun, nebſt Anerbietung unſerer bereitwilligſten Dienſte 
nach eines jeden Standes Gebühr, Krafft dieſes, biermit kund, daß 
vor uns und unſerem Gewerck erſchienen der ehrbahre Mitmeiſter: 
Friedrich Priebe welcher bekandt und ausgeſaget, daß Vorzeiger dieſes 
Nahmens Johann Andreas Radike gebürtig aus Preußiſch Friedland 
Drei Jahr aneinander, nach Vorſchrift des uns allergnädigſt ertheilten 
Privilegii, als vom 16. Mart 1784 bis dabin 1787 erlernet, und ſich 
in feinen Lehr = Jahren nicht allein ehrlich, redlich, fromm und treu 
gegen feinen Lehr⸗Meiſter, ſondern auch gegen alle Gewercksgenoßen 
und ſonſten gegen jedermänniglich, dergeſtalt wie einem Gotts⸗Fürch⸗ 
tigen und erhrliebenden Jungen wobl anſteht und gebühret, verhalten 
bat. Da nun dieſes, wie uns ſelbſt bewußt, allermeſſen wir es in 
unſeres Gewercks Lade alſo löblichem Gebrauch nach, aufgezeichnet 
gefunden, der Wahrheit gemäß, und Vorweiſer dieſes Nahmens Jo⸗ 
hann Andreas Radike uns um einen Lehr = Brief unter unſerm Ge⸗ 
wercks Siegel gebührend erſuchet; Als baben wir deſſen Anſuchen der 
Billigkeit gemäß und zur Steuer der Wahrheit gebührend ſtatt gege⸗ 
ben; Gelangt derowegen an alle und jede nach Standes Erforderung, 
denen dieſer Lehr Brief vorgezeiget wird, abſonderlich an alle Meiſter 
auch deren zugethane Geſellen, unſer gehorſamſtes Dienſt⸗ und freund⸗ 
liches Bitten dieſem unſerm Lehr = Briefe guten Glauben zu geben, 
und denſelben mehrgemeldeten Johann Andreas Radike wegen ſeines 


ehrlichen Lebens und Wandels, auch vollkommen ausgeſtandener Lehr⸗ 


Zeit fruchtvarlich genieſſen zu laſſen, und ſich überall gegen denſelben 
günſtig und willfährig zu erzeigen, welches Er vor ſeine Perſon mit 
ſchuldigſtem Dank erkennen, und wir in dergleichen und anderen 
Fällen nach Möglichkeit zu verſchulden erböthig und bereit ſeyn. Zu 
Ubrkund deſſen baben Wir itziger Zeit Beyſitzer und Aeltersleute 
dieſen Lehr⸗Brief eigenbändig unterſchrieben und mit unſerm gewöhn⸗ 
lichen Gewercks Siegel bekräftigt. So geſchehen in der Stadt Brom⸗ 
berg den 16ten Mart: 1787 


Schultz Chriſtian Müller 
Policey Secret. (Siegel) Eltermann 
qua. Aſſeſſor. Friedrich Gottlob Hennemeyer 


als Neben Aelteſter.“ 

Nachkommen, beziehungsweiſe Enkel des vor hundert Jahren zum 
Geſellen gemachten Johann Andreas Radike (oder Radeke) leben in 
Bromberg und in Okollo als Malermeiſter. Der damalige Radike oder 
Radeke bat ſich ſpäter in Thorn niedergelaſſen. Von hier find auch 
Enkel deſſelben dorthin gekommen. 

— Diebſtahl Als mutbhmaßlich geſtohlen wurden auf dem biefigen 
heutigen Wochenmarkte drei Zuchtgänſe beſchlagnahmt, welche dem 
Wirtbſchaftsinſpector Kuczinski in Zaleczie, Kreis Thorn, entwendet wor⸗ 
den waren. In der Vorausſetzung, daß die geſtohlenen Gänſe heute 
hier zu Markte gebracht werden würden, hatte der Beſtohlene zwei 
ſeiner Dienſtleute bierher geſandt, welche die Vorausſetzung auch beſtä⸗ 
tigt fanden, indeſſen die Diebe nicht ergreifen konnten, weil die Letzteren, 
als fie der Leute anfichtia waren, ſchleunigſt das Weite geſucht batten, 
nachdem ſie die Gäuſe bereits verkauft und den Erlös an ſich genom⸗ 
men harten. 

— Gefunden wurde in der Mauer⸗Straße hierſelbſt ein Schlüſſel. 
Der Verlierer kann find im Polizei⸗Secretariate melden. 

— Verhaftet find neun Perſonen, darunter ein Schulmädchen, 
Martha Dombrowska, welches wohl in Rückſicht auf die wiedereinge⸗ 
tretene harte Kälte, aus einem Haufe 15 Pfund Koblen entwendet hatte 
und auf die Anzeige des Beſtohlenen hin hier ergriffen wurde; ferner das 
Dienſtmädchen eines biefigen Officiers, welches den Auftrag erhalten 
batte, s Pfund Fleiſch einzukaufen, aber nur 7 Pfund eingekauft und den 
darüber hinausgehenden Betrag unterſchlagen hatte und das die Unter⸗ 
ſchlagung, obgleich ſie ihr nachgewieſen worden war, bartnäckig leugnete, 
in deren Beſitz außerdem, bei der Reviſion ihrer Sachen, noch zwei 
Oberhemden ihres Dienſtherrn gefunden wurden. 


Aus Nah und Fern. 


— * Wie aus Temesvar gemeldet wird, find die Flüſſe 
Temes und Bega im raſchen Steigen. Maßregeln gegen Ueber⸗ 
fluthungen find getroffen. 

— Die Stimme des Herzens. Ein junger Wiener 
Arzt, er mag Dr. Kracher heißen, befand ſich in jenem Stadium 
der Sehnſucht, das dem Eheſchließen nicht ungünſtig if. Gewiß 
hatten das Freunde und Vettern des jungen Heilkünſtlers bemerkt, 
und bald lagen ihm zwei Heirathsangebote vor. Es war eine 
ungeheure ſchwere En: ſcheidung. Auf der einen Seite ein lieb⸗ 
liches, junges Mädchen, das die Herzen feſſelt, die Seelen ent⸗ 
zückt, — aber ohne Geld; auf der andern Seite eines jener 
Schockgeſichter, dem nur eine reiche Umrahmung Werth zu ver⸗ 
leihen vermag; aber dieſes Geſicht, deren zwölf auf ein Dutzend 
gehen, befand ſich eben in einer ſehr reichen Umrahmung. An 
beiden Thüren war für den Arzt angeklopft worden, an beiden 
Thüren hatte man freundlich willkommen gejagt, und es han⸗ 
delte ſich nur noch darum, in welchem Hauſe der Dr. Kracher 
ſeinen Beſuch machen ſollte, um damit gleichſam dem Himmel 
den Weg zu zeigen, wo er die Ehe zu ſchließen habe. Quälende 
Zweifel im Buſen macht der junge Mann die Vorbereitungen zu 
dieſem Beſuch; beide Mädchen wohnten an ein und demſelben 
Straßenring; das eine Haus trägt die Nummer 18, das andere 
die Nummer 22. Wo ſollte er anklopfen? Er trat aus feiner 
Wohnung auf die Straße; die weiße Kravatte ſchimmerte aus 
dem Winterrocke und verrieth die Schickſalsfülle des Momen⸗ 
tes; aber noch wußte unſer Ehecaudidat nicht, wo und wie 
er ankommen werde. Da trat er an den Fiakerſtand herau! der 
Kutſcher, flink und artig, wie eben ein Wiener Fiaker, reißt in der 
einen Hand den Hut, mit der andern den Wagenſchlag auf. 
Wohin Euer Gnaden?“ — „Sie fahren Ringſtraße 18 oder 
38.“ Einen Moment lang ſtand der Kutſcher verräthſelt da, 
aber das währte nicht lange. Der Fahrgaſt war im Wagen ver⸗ 
ſchwunden, da gehörte der Kutſcher auch ſchon auf den Bock und 


fort ging's. Der Fiaker bielt vor Nummer 23. Dort wohnte 
das Schockgeſicht, mit der reichen Umrahmung, die wird ber 
junge Arzt auch heirathen. Das Schickſal in Kutſchergeſtalt hat 
entſchieden. 

— Mit dem ſechſten Tage feines Hungern, in welchen Cetti 
eingetreten, hat ſich äußerlich eine Veränderung vollzogen. Er 
erſcheint, wenn auch noch immer in überraſchender Friſche, fo doch ab- 
gefallen, etwas hohläugig, man darf auch ſagen, ein wenig fieberiſch. 
Seine Regſamkeit hat indeſſen noch nicht nachgelaſſen. In langen 
Schritten durchmißt er den Raum, ſpricht lebhaft, macht Scherze und 
muß mit Gewalt daran gebindert werden, ſeine turneriſche Lieb⸗ 
lingsübung, das Ueberſpringen der Barriere durchzuführen. Von 11% 
bis 12% Uhr unternahm er in Begleitung der Aerzte eine Spazierfahrt, 
die Linden entlang, und ſah dem Aufziehen der Wachen zu. Das Hin⸗ 
anſteigen der Treppen aber wurde ihm, wie er ſelbſt ſagt, ſehr ſchwer 
Er war faſt athemlos darnach und brauchte einige Zeit der Ruhe. Er 
behaupte, keinen Hunger zu baben, er babe überhaupt vergeſſen, was 
Eſſen ſei. Er bat übrigens in der Nachl zum Mittwoch von 10% Uhr 
abends bis s Uhr morgens geſchlafen. 

— Einem Privatbrieſe aus Honolulu entnimmt die Weſer⸗Zta⸗ 
folgende Details über das letzte Erdbeben auf Hawai. Am 16. Januar 
Morgens 2 Ubr, ſetzte auf der Inſel Hawai ein ſtarkes und 65 Stun · 
den andauerndes Erdbeben ein, während welcher Zeit zwiſchen 600 und 
700 mehr oder minder heſtige Erdſtöße gezählt wurden. Am 17. um 7 
Uhr Nachmittags brach aus dem Vulkan Maunalva ein Lavaguß von 
großer Mächtigkeit hervor, 5000 bis 15000 Fuß breit, und 18 englis 
Ihe Meilen lang. Der Strom fließt ins Meer und richtet verhältniß - 
mäßig wenig Schaden an, da er ſeinen Weg über alten Lawagrund 
nimmt und ſehr wenig nutzbares Land und Waldungen berührt. Auch 
die Erdbeben haben keinen übergroßen Schaden angerichtet. 


Jonds⸗ und Prodarten-Börfe. 


Getreide-Bericht der Jandelskammer zu Chern. 
ER 7 den 17. März 1887. 
2 roſt rauh. 
Welser unverändert 127pfd. bunt 145 Arx. 128 pfd hell 148 
„ 130|1pfd. fein 150 K. 
Roggen: flau, ſehr geringes Geſchäft 122pfd 111 A 124/Öpfb. 


Eee ee 1 Futterwaare 104—114 4 
afer: flau 85—9 
e (Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 17. März. 
Getreidebörſe. — Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kiiegr⸗ 

140-160 Mt. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 147 ME, 

Roggen loco flau und niedriger, pr. Tonne don 1000 Kilogr., fein, 
pr. 120pfd tranfit 86 Mk Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ- 
k. unterpoln. 90 Mk., tranfit 88 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 36 - 36,25 Mk. bez. 


körni 
107 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 17. März. 

Weizen unverändert loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 130—81Hfd. ung 
131—32pfd. 162,25 Mk. bez. roter 180pfd. 160 Mk. bez., abfallend rufſi 

105pfd. 102,25 Mt bej- fi ſcher 

Roggen underän, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 1 20pfb. 110,50° 

125pib. 111,25, 126pfd. 112,50 127 pfd. 119,76 129 30pfb. 116,25 


k. bez. 
Mr Spteitus (pro 100 1 & 100 pCt. Tralles unind Poſten von mindestens 
100 1) ohne Faß loco 37,75 Mk. bez., kurze Lieferung 37,75 Mk. bez. Termine 
nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußerurſe. 
Berlin den 1s März. 


: Schlußſchwäche 


Rufſiſche Bantnoten » 8 ; 
Warſchau 8s Tae 181 181—90 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 feeblt. | 98—90 
Polniſche Pfandbriefe öproe. 57—20 5780 
olniſche Liquidationsbrieſe 53—70 | 53—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yproc. 96—70 96 60 
oſener Pfandbriefe 4prooe. 101 50 | 10—50 
eſterreichiſche Bankno zen 159 —45 | 159—35 
Weizen gelber: April⸗ Mai 161—75 | 163— 35 
Mai⸗Juni2n2n 1633516575 
m 915 in New dort k Or gl 
en deo . . . . 24 124 
- April⸗Mai . . 134 - 70 | 125—50 
Mai⸗Juni v | 12525 | 26 
uni⸗Juli 125—75 12675 
Nüböl: April⸗Mai 4 44—50 
ai⸗Juni Ne 44—20 44-80 
Spiritus: loeo 38 38—80 
ril⸗Mai . 38-20 | 88-40 


39-40 

Juli⸗Auguſt * . - „ 39—90 40 — 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Binsfuß 4½ reſp. 5 „Ct. 15 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 18 März 1897. 


17. 2hp 5 2,6 8 10 


U 
18. 7ha | 764,5 — 59) NE 3 10 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 18. März 1.87 Meter. 


Fahrplanmässige Züge 
voml. October 1886 ab. 


Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 
von Bromberg nach Bromberg 
1,24 Mittags. 1 5 
8B, 64 Nachmittags. 4,11 Nachmit 
9,40 Abende. 10,18 Abends 
von Alexandrowo nach Alexandrowo 
9,51 früh, 7.47 trüh 
3,14 Nachmittag. 35 Mit 
9,26 Abends 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,31 früh. 7,03 früh, 
11,45 Vormittags. 12,15 Mittags. 
5,11 Nachmittags. 5,59 Nachmittags, 


9,21 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 


35 . 
8051 Nachmittag. 


10,11 Abends. 


nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhol.) 
7,45 früh. 


9,36 Abends. 2 3 Necheiittage, 
von Insterburg nach Insterbur; 
(Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof.) 1 
3410 Nachmit 13 7 Mi 
\ 17 
9,54 Abends, - 10,08 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tagesordnung nä⸗ 
her bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kıeiötan auf 


Mittwoch, den 30. März er. 
Vormittags 11 Uhr. 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes Thorn, Altſtadt 188, anberaumk. 


Der Landrath 


Zum Empfang der neuen Teuppentheile. 


Waſſerechte Fahnen und Flaggen von em Mas 
rine Flaggentach, 3. B.: billige Nationalfahnen, Adlerfahnen, 
; Wappenfahnen ac. x 
Wappenfcilder, Transparente, paſſende Inſchriften auf 

Papier; Lampions. f 


Reichhaltige Preizverzeichnisse versenden wir gratis u. franco. 
Bonner Fahuenfabrik m Bonn u. nei. 


Heute Vormittag 117, Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod 
plötzlich am Lung enſchlage meinen 
lieben, guten Mann, unſern theuern 
Vater den Bautechniker 

Heinrich Weilack 


im Alter von 32 Jahren 6 Mor 


naten. i 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an die Krahmer. — nn 
trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 17. März 1887. Tagesordnung: Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenhau-Schule 
WW. H. Weilack 1. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreiskommunal⸗ Nenstadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


und Kinder. Angelegenheiten. 


6. Meng, e 2. Feſiſtellung des Haushaltsetats pro 1887/88. tt N ae alu 
als Vater. 3. Antrag des Vorſtandes des Krankenhausvereins Culmſee um Ge⸗ Unterzeichnete, ausgebildet in d. kgl. 7 
5 Hochſchule zu Berlin, ertheilt aründl. Koufmaͤnniſcher - Verein. 


Die Beerdigung findet am währung einer Beihilfe von 3000 Mark zum Neubau eines Kran⸗ 


das oden erwähnte Prufungszeugniz 


1 


beſchlaggewerbes von der Berorin⸗ 
gung eines 
hängig gemacht 


ben haben, bleiben auch ferner dazu 


lehrſchmiede errichtet worden, 


Ju den 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom 
Tiauerhauſe, Culmer - Vorſtadt 
aus. ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Geſetze vom 18. Juni 
1884 (Geſetzſammlung Seite 3005), 
welches am I. Januar 1885 in Kraft 
getreten iſt, iſt der Betrieb des Huf⸗ 


Prüfungszeugniſſes ab⸗ 
Nut diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche das Hufbeſchlaggewerbe 
ereiis vor dem 1. Januar 1085 ſelbſt⸗ 
ſtändig oder als Stellvertreter betrie⸗ 


berechtigt. 

Um nun denjenigen Perſonen, welche 
ſich nach dem 1. Januar 1885 als 
Schmiede ſelbſiſtändig niederlaſſen und 
gleichzeitig das Hufbeſchlaggewerbe aus 
üben wollen, Gelegenheit zu geben, ſich 


zu erwerben, iſt in der Kreisſtadt 
Thorn — Cavallerie⸗Kaſerne — mit 
ſtaatlicher Unterſtützung eine unter 
Auffiht der Verwaltung des unter 
zeichneten Kreisausſchuſſes und unter 
Zeitung! des Königlichen Oberroßarztes 
Herrn Schmidt ſtehende Hufbeſchlag 

welche 
am 1. April cr. ihre Thätigkeit be⸗ 
ginnen wird. 

Der Unterricht in der Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede erfolgt koſtenfret, nur 
haben fich die Zöglinge während der 
Dauer des zwetmonatlichen Kurſus 
JAHR an beköſſigen und für ein Un⸗ 
Mun ane zu ſorgen. 

m auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreiſe Thorn den Beſuch der 
Lehrſchmtede zu ermöglichen, haben wir 
beip.offen, denſelben zur Beſtretnung 
der Koſten ibres Unterhalts eine Bei⸗ 

ilfe von 40 Pfg. pro Kopf und 

ag aus Kreismitteln zu gewähren. 
Burns werden nus ſolche 
Zögunge aufgenommen, welche ſchon 
praetiſch als Hufveſchlagſchmiede ger 
arbettet haben 

Jeder Zögling hat ſich mit einem 
Schurzſell, Hufhammer und englischem 
Rinnmeſſer zu versehen. Die über⸗ 
ttagenen Hufbeſchlagsarbeten find 
willig und nach Kräften gut auszu⸗ 
führen, und die feſtgeſetzten Arbeits- 
zeiten pünktlich inne zu halten. 

Der Curſiſt kann im Laufe des 
Curſus jederzeit entlaſſen werden, ſo⸗ 
bald er durch ungenügenden Fleiß, 
ſchlechtes Betragen u. |. w. hierzu 
Veramaſſung giebt. 

Diejenigen Hufbeſchlagsſchmiede 
des Kreiſes Thorn, weiche einen 
Surfus durchzumachen wünschen, for⸗ 
dern wir auf, thre Bewerbungsgeſuche 
unter Betriigung eines Zeugniſſes des 
früheren Lehrherrn üder die erlangte 
Aus bildung und Dauer der Beſchäfti⸗ 


In durch den zuſtändigen Herrn 


misvorſteher bis zum 
20 März er. 
einzureichen. 

Die Ortsbehörden erſuchen wir, dieſe 
Bekanntmachung unverzüglich zur 
öffentlichen Kenn zuiß zu diingen. 

Thorn, den 8. März 1887. 

Der Kreisausſchuß. 

(bez.) Krahmer. 

Vorſtehende VBetanntmachung wird 
hierdurch zur öffenttichen Kenntniß 
gebracht. — 

Thorn, den 14. März 1887. 

Der Magiftrat. 
Unſer Volk in Waffen, 
das im Verlug von W. Spemann 


in Berlin und Stuttgart im Erſcheinen d 


begriffene Prachtwerk behandelt in dem 
ſoeben ausgegebenen Heft 24 die Ka⸗ 
pitel „Die Strafunſtalten“ und „Die 
einzelnen miittäriſchen Grade.“ Acht 
Teptillunrattonen und ein ganzſeitiges 
farbiges Bild ıhmüden das Hef. 
Eine Wohung ER 
wir Stallung zu vermiethen : 
von Faris, Bromb.⸗Vorſt. 


kenhauſes in Culmſee 
. Abtrennung einer Parzelle 


Abtrennung 
Kunzendorf und 


aufſeher Verſümer 
Vervollſtändigung 


ſchworenen pro 1888 
Wahl mehrerer 
Wahl mehrerer 


ä —— 
Bekanntmachung. 

Zur Herſtellung des Neubaues eines 
Forſtetabliſſements zu Guttau bei 
Schaolln jolen die ſämmilichen Ar⸗ 
deiten und Lieferungen mit Ausnahme 
der Titel II und Xll des Koſtenan⸗ 
ſchlages im Gejammtbetrage von ca. 
10 800 Mar? an einem geeigneten 
Unternehmer in Generalentrepriſe ver⸗ 
vergeben werden und haben wir zu 
dteſem Zweck einen Submiſſionstermin 


auf Donnerftag, 31. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I angelegt, woſelbſt 
die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge während der Dienit- 
ſtunden eingeſehen werden können. 
Wir erſuchen aqualificirte Unterneh⸗ 
mer, ihre Offerten verſiegelt und mit 
entsprechender Auffchrift verſehen, im 
Bureau I einreichen und 100 Mari 
Bietungscaution bei der Kämmereikaſſe 
vorher binteriegen zu wollen. 
Thorn, den 18. März 1887. 


Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 
Vom Freitag, 18. d. Mts. 


einſchl. ab werden bis auf Wetleres 


zwichen dem Bahnhof Toorn und ber 1 


Halteſtelle Tyorn Stadt wieder täglich 
Perſonenzuge nach den unter dem 
23. December v. J. bekannt gemachten 
Fahrplan und zu den bekannten Prei⸗ 
ſen pp. verkehren 

Die Benutzung der übrigen fahrplan⸗ 
mäßigen Züge zu den 
Pretſen bletot nach wie vor geſtattet. 

Thorn, den 17. März 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Detricbs⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 


Die Prufung zur Aufnahme in das 
ſtädtiſche Lehrerinnen⸗ Seminar beginn! 


am Montag, 28. d. M. 
Vormittags 8 Uhr. 


Anmeldungen nimmt der unterzeich 
nete Director . 
am Freitag, den 25. und 
Sonnabend, 26. d. Mats. 
um 11 Uhr Vormittags 
in ſeinem Geſchäfiszimmer entgegen. 
Thorn, den 14. Mäcz 1887. 
Dr. Cunerth. 
Ja Verlage von Peiet's Buch ⸗ 


handlung (C. Kutſchko w in Brauns-⸗ 


berg) iſt erſchienen: 


Baupolizei⸗Ordnung 


für ore Pibbinzen On- u. Westpreußen 
ſpeciell jur die Städte und das platte 


Land der Regterungsbeztrke Königsberg, 


Gumbinnen, Danzig und Martenwer⸗ 


Culmſee und Vereinigung mit dem 

einer Parzelle von 41,01 Ar von dem Gutsbezirk 

Vereinigung mit dem Stadtbezirk Culmſee. 

„ Niederſchlagung einer Darlehnsforderung. 

Bewilligung einer Remuneration von 
zu Schönſee pro 1887/88. 

der Vorſchlags liſte der zu Amtsvorſtehern geeig⸗ 
neten Perſonen bezüglich des Amtsbezirks 

Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der 


Schiedsmänner und Stellvertreter. 
Mitalieder kreisſtändiſcher Commiſſionen. 
Bewilligung eines Zuſchuſſes von 
des Amtsbezirks Mocker pro 1886/87. 
Bewilligung des Betrages von 


Koſten für techniſche Bethülfe zur Reoiſton der Maaße und Gewichte. 


ermäßigten | 


hat die 


der Conditorei und 


Klavierunterricht. 


A. Priebe, 
Breite⸗Straße 92. I. 


7,68 Ar von dem Stadtbezirk 
Gutsbezirk Kunzendorf, ſowie 


von 


150 Mark an den Chauſſec⸗ ſeiner fiiſcher Butter het 


C. Seibicke, 
Baderſtraße. 

DEE Schmerzloje BE 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Cul merſtraße. 


Neu⸗Schönſee. 
Schöffen und Ge⸗ 


560 Mark zu den Amtsunkoſten 


500 Mark zur Beſtreitung der 
auch Mädchen empfiehlt Mithefrau 


Hatarszynska, Culmerſtr. bei Kaufm. 
Herrn Blum. 


Penſion. 
Gymnaſiaſten finden freundliche 
Aufnahme unter billigen Bedin- 
gungen Altſtdt. Markt Nr. 161 II. 


Dampfer „Thorn“ Ein Hausdiener 


ladet jetzt in Dan z ig nach hier. unverd abe, ſinde Stellung bei 
Die Fracht beträgt RS N Benno Richter. 

unter 1000 Kilo Mt. 0,35 pr. 100 Ein Lehrling 

Kilo, über 100 Kilo Mk. 0,30 pr.] verlangt ie Maler. 


\ 


NL — = 4 
N nit 
. 


N 


AN 


100 Kilo. Anmeldungen erbeten bei 

1 Dampfer⸗Geſellſchaft „Fortuna“ 

n Danzig. Walter Lambeck’s 
1 — Buchhandlung 


empfie hit ihre 
Bücher⸗ 
Novitäten⸗Leihanſtalt, 
in der ſteis die beiten Erſcheinungen 
aufgenommen werden, zur fleißigen 
Benutzung. 


| te Bell⸗Etage links 4 Zimmer mii 
allem Zubehör, neu renopirt, vom 

I apıtl. Louis Kalischer 72. 

&" kleſne Familienwohnung iſt zu 


verm. Bäckerſtr. 167, 1 Tr. 


ä— ———1:. 

h R ft Eamon Zimmer für 2 Herrn 

Auch ven. Baden. 22. 

ver ine Wohnung bestehend aus drei 

3 g Zimmern nebſt Zubehör billig 

billigſten Preiſen zu vermiethen. Näheres t. d. Expeo. 
ö fertigt an 3 


| Leopold. Labes, 
| Bäckerstr. 249. 
une“ 


a MErIKA 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
pen jeden Sonnabend nach 
New-York, ſowte jeden erſten 
Mittwoch des Monats nach 
Philadelphia einſchließlich voll⸗ 
ſtändiger Beköſtigung und freier 
Schiffsausrüſtung. 


E. Johanning, Berlin, 


Louiſenp uß 7. 


1 


e 49 
1 möbl. Zim. u. Kab. z. I. Apr. z. v. 


Wen agen 3 Zimmern, Küche 
u Keller 
ewidsohn, Bäckermeister. 
l. Gerberstr. 71 it 1 kl. Wohnung 
von ſof. zu verm. u. zu beziehen. 


1 große Wohnung 


Opp 


auptgewinne: 12,000, 
3000 Wek., 1500 Gew 43,000 Dit. > 


Zieba 5,6, April 
0, 5000, 


4 Loose A * 11 5e 20 Dit. 5 nebſt Zubeh. bon ſog leich oder 1. April 
2 Liſte und Rückporto 20 Pfg. au vermiethen. Näheres bei 
3 Preuss Lotte ie Ziehung J. Dinter, 
+ Erle . u. 5. April £ lers 
5 ½% ½% ½% u. ½1 Ankh 5 Schüler ar. 414. 
TE Dre N en ® u meinem neu erbauten Hauſe 
eee ee J Culmerfir. 340,41 Aft die 1. Etage, 
i A. Eui:nber g, Elberfeld. | Teen aus 7 Zimmern u. Zubehör 
e vom I. April zu vermtethen A. Hey. 


möbl. Zim., Cad. u Nurſchen el Jof. 
zu verm. Schülerſtr. 410 II. 


Ein Sohn achtbarer Eltern der Luft 1 


Conditorei 


zu erlernen, lann ſofort eintreten in 


Zuckerwaaren eleg. möbl. Fimmer neoſt Rabinet 


1 auf der Vorſtadt zu vermiethen. 
Näh in der Exped. d. Thorner Zig. 
ohuung 3 Zimm. m geräum. 

ub. zu v. Kl. Mocker vis-a-vis 

deu a len Viehhof bei Casprowitz. 
Kl Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
+ Parterrewohnung mit geräum. 


Jabrik von 
U. Lehmann's Nachfolger, 
Culm a. W. 


10 Tonnen mittelaroße weiße 


Kocherbſen, 


—— — 

Von beute ab täniich und zu jeder AMP” 
geit friſche, runde Zwieback von U 
1 
des Herrn Gymnaſiallehrer Bunglat 


Geſunde Ammen Rrieger- 


für 460 Mk z. verm. ET 


Mon Zunmer su haben Brücken 
uraße 19, 1 Tr. rechts. 


Mittwoch, 23. Mürz 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Hötel Sanssouei 


Vortrag 


h e ma: 
Religion und 
Natur wiſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 


Verein. 


Am Vorabende des Geburtstages 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
findet unter Anſchluß der . 5 


Feuerwehr Zapfenſtreich mit Fackel⸗ 


beleuchtung ttatt. 


Zu dierem Zwecke ſtehen Wenig 


Uhr von jeder Kompagnte 15 Mann 


vor der Wohnung des Kameraden 
Wenig zur Abholung der Faden bes 
reil. Die übrigen Mitglieder des 
Vereins ſtehen um ½8 Uhr auf der 
Esplanade zum rangiren bereit. 
Thorn, den 17 Mär 1887. 


Krüger. 
Schlesinger’s 
RNeſtaurant. 


Ausſchank vom 


„Spatenbräu“ 


edlmapyer- München.) 

8 Heute Sonnabend 
e 
5 ae ab: e 5 

DR Blut und Leber 
würſtchen bet 
Benjamin kudolph, 
Schuhmacherſtraße No. 427. 
3 1. April eine Wohnung für 
360 Mk. zu v. Culmerſtr 309/10, 
Fr. Winkler. 


Stadttheater in Thorn. 


(Direciton E. Hannemann,) 
Sonnabend, den 19. März 1887. 
Geschlossen. 


Ir 5 4 — 


\ 


Sonntag, 20. März er. 

Zum zweiten Mate. 

Novität des „Deutſchen Theaters“ in 
Berlin. 


Die Goldſiſche. 


Luſtſpiel in 4 Akien von Fraag von 
Schönthan und Guftav Kadelburg. 


Synagogale Nachricht fen. - 
Sonnabend den 19. d. Mts. 1094 Mor⸗ 
gens Predigt des Rabb. r 
Dr. Oppenbeim. 


Kirchliche Nachrichten, 


Altſtädt, evangel Kirche 
Sonntag, den 20. März 1. 


(Lätar) | 

Vorm. 9 Uhr: Herr y achowi 
Vorher Beichte. Verse m i dad 
Abends 6 Ubr. Herr Pfarrer Jacobi. 
Zur 5 pi 1 . ; 

| eier des 90. Geburtstage 

Majeſtät des Kazſers 5 u = 
Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Sonntag den 20. März 
Vorm. 9 Ubr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für arme Theolonte⸗Studirende. 
Nachm. Kein Gottesoienſt. : 


 Barfionganvacht 


— — 
Berantwortlicher Nipacttur Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der 


der nebſt den auf das Bauweien Be⸗ auch in ein 
i zelnen Tonnen abzugeben, geu kſt 
ug habenden landrechtlichen u. ſonſti⸗ JKeterwerkſt u. Wohnungen beſteb. aus 
gen geſetzlichen Beſtinmungen. Zu⸗ tn Lulkan de Diesem gum YBr-TSHl. 1 ai, nebſt Zub. v I. Apr. ab zu v. 
tage 4 Zimmer und Zubehör 


ſammengeſtellt bon L. Ebert, Poltzet⸗ ei IR 5 
Secretät p. a ren a. D. Die Ziehung 3 vom 1. April zu vermiethen. 
reis 2,50 Mk. ir bel Altſtadt 233. 
Kölner St. Peters Lotterie Hoe Wohnung (pat) 2. Zimm, 
it auf den Monat Mai verſchoben 


} ; Entree u. Zubehör vom 1. April 
wird eigen waffe und geplätiei dei und werden wir ſ. Z. den Eingang zu verm, 


Neuſtädt. 
Vorm. 11½ Uhr: 


Wäſche BE 
| Auf Wunſch Pferdeſtall und 


Dienſtag, den 22. 


Milbrandt, der Liſte bekannt machen. Burſchengelaß. Zu erfragen bei Hrn. G Majeſtä 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. | 2 Die Expedition. Wegener, Altthornerſtr. 234. sn 15 Som ol Sr. Majeſt at. 
— — 2—1]— ll 


Natbabucbrudzrel don Brant Lambeck in Thorn. 


—ůů—' ( — 
evangel. Kirche: 

Herr a e 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. . 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


$ Evangel. lutyeruche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
März. 


Une: e Bali e 


Mittwoch den 23. Ma 5 
Nachm. ur Ara 


E08 


